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Englands neueste« plan:
KrSUahrsoMenstve im Balkan
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lil . Bc lin,  3 . Februar . Die Carnegie-
Stiftung in Neuyork , ein von dem verstorbenen
amerikanischen Millionär Carnegie errichtetes
Institut zur Förderung des Weltfriedens , hat
bereits verschiedentlich seit Kriegsbeginn ver¬
trauliche Informationen über die Kriegslage in
Europa veröffentlicht . Jetzt macht daS Sekre¬
tariat der Carnegie -Stiftung eine aufsehen¬
erregende Enthüllung über den Frühjahrs-
Kriegsplan der Weltmächte . Die Enthüllung
bestätigt , daß die beiden demokratischen West¬
mächte krampshast die neutralen Länder zum
Schlachtfeld zu machen suchen.

Nach den Informationen der Carnegie -Stiftung
halten die Westmäche im Nahen Osten 506 606
Man » bereit, um möglicherweise im Frühjahr eine
Balkan offensive gegen Deutschland
anzusetzen. Diese Offensive soll Deutschland den
Zugang zu den rumänischen Oelfeldern sperren.
Zu gleicher Zeit soll eine zweite , türkische
Offensive  gegen die Oelfelder von Baku ge¬
führt werden. Falls beide Offensiven, so glauben
die Generalstäbler der Westmächte, sich nördlich
vom Schwarzen Meer träfen , könnte „Deutsch
lands neuer Brotkorb in der Ukraine abgeschnit¬
ten und Englands Seeblockade wirkungsvoll ver¬
vollständigt werden' . Die Türkei sei zwar von
einer KriegSaktion gegen Rußland entbunden,
man hoffe jedoch in London und Paris , da st sie
für Geld gern mitmachen werde.

Die amerikanische Enthüllung bestätigt den
Plan der Westmüchte. Südosteuropa und den

Nahen Osten zum Kriegsschauplatz zu machen.
Dieser Plan steht in krassem Gegensatz zu den
Beteuerungen der Demokratien , daß sie angeblich
die Rechte der neutralen Staaten verteidigen.
Dieser Plan steht auch in einem krassen Ge¬
gensatz  zum Thema der Konferenz des
B a l ka n b u n b e s . die heute in Belgrad be¬
ginnt : Der Balkan will Frieden und seine Neu¬
tralität bewahren . Das ist soeben noch einmal von
den verantwortlichen Ministern der Balkanländer
erklärt worden. Deutschland und Italien respek¬
tieren und unterstützen diesen Neutralitätswillen.
Nicht so die Weltmächte! Gerade ün Südosten
sehen sie ein geeignetes Feld, um Deutschland an¬
greifen zu können. Gegen den Westwall wollen sic
begreiflicherweise nicht gern anrennen . Die Un¬
abhängigkeit der Staaten Südosteuropas bedeutet
ihnen jedoch kein Hindernis für ihre dunklen Ab¬
sichten.

Krivg8Äivi»8LMAr»Ävr Hitler JugvnÄ
Oeoicineier Okenstbelrieb / Xeme l/edeionslien ^unZ «1er ^ljngen unci V̂läciei / kiück8rckit aus cias Niein/iaus

Berlin,  3 . Februar . Wie die NSK . mel¬
det, gibt die Reichsjugendführung jetzt den
Dienstplan der Hitler -Jugend für das Kricgs-
jahr 1940 bekannt , den der Bevollmächtigte des
Reichsjugendführers , Stabssührer Hartmann
Lanterbacher , bereits in zahlreichen HJ -Füh-
rertagnngen angekiindigt hat . Nach ihrem er¬
sten erfolgreichen Kriegseinsatz gibt die deutsche
Jugend damit erneut ein Beispiel ihrer Diszi¬
plin »nd Einsatzbereitschaft , die im stärksten
Gegensatz steht zur Krisis der englischen und
französischen Jugend.

Auf Grund der Erfahrungen der ersten Kriegs¬
monate und in Zusammenarbeit mit den HJ .-
Aerzten ist ein R a h in e n d i e n st p l a n aufge¬
stellt worden der die Durchführung der umfang¬
reiche» Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend auch
in Zukunft sicherstellt, der aber auch die besonde¬
ren Verhältnisse der Kriegszeit berücksichtigtund
die Jugend vor jeder Neberan st rengung
bewahrt.  Gerade die Elternschaft wird es be¬
grüßen . daß sie schon wenige Monate nach Kriegs¬
ausbruch durch diesen Dienstplan einen genauen
Ueberblick erhält , in welchem Umfang und zu
welchen Zeiten ihre Jungen und Mädel zum HJ .-
Dienst herangezogen werden.

Im einzelnen gilt für die verschiedenen HJ .-
Formationen . Jungvolk und Jungmädel - Bund.
BDM . und HI . im Alter von 14 und 15 Jahren.

bis l8jährigen Hitlerjungen und des
BDM .-Werk „Glaube und Schönheit' folgende
Diensteinteilung:

sVeltanseliauIieke unä politisclie 8ektuIunA
Der wöchentliche Heimabend  für Hitler-

Jugend und BDM . und der Heimnachmittaa für
das Deutsche Jungvolk und den Jungmädel -Bund
zur Durchführung der weltanschaulichen und cha-
rakterlichen Schulung wird beibehalten. Falls im
Monat ein fünfter Mittwoch oder Donnerstag
zur Verfügung stehl, wird ein weiterer Heim¬
abend angesetzt Die Heimabende »nd Heimiiach-
mittage dürfen höchstens zwei Stunden dauern.
Für das BDM .-Werk ..Glaube und Schönheit'
tritt an die Stelle des Heimabends der Dienst-
abend der verschiedenen Arbeitsgemeinschaften.

Die Hitler -Jugend wird auch künftig „Ver¬
sammlungen der Jugend'  durchführen.
In diesen Veranstaltungen , die im Gegensatz zu
den Jugendfilmstnnden keine Feierstunden sind.
Wndern die Kundgebungen der Kampfzeit zum
'" "^ «ld haben, kommt der politische und Kmpfe-
rische Wille der Jugend zum Ausdruck. Da der
auf die „Versammlung der Jugend ' folgende
Heimabend anssällt . wird eine zusätzliche Bean¬
spruchung der Jugend vermieden

llezweo gemelckele 8et>1fk„ erlur, «.
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Auch die kulturelle Arbeit  der Hitler-
Jugend wird fortgesetzt. Im Sommer wird wie¬
der öffentliches Singe » auf den Plätzen der Dör¬
fer ii»d^ Srädte veranstaltet . Die SpielmannS -,
Fanfaren - und Musikzüge werden im Freien , bei
den Versammlungen der Jugend und in den
Jiigendsilmstundcn eingesetzt. Auch auf de» Eltern¬
abenden, in den Lazaretten  und Betrieben
wird die HI . wie bisher singe» und spielen,
um ihre Fröhlichkeit in das ganze Volk hinein-
zutragen . Die Jungen und Mädel selbst werden
in den „Konzerten der Jugend ' , in den Theater-
Abenden, Dichter-Lesungen und sonstigen Darbie¬
tungen des Veranstaltuiigsringes der HI . immer
wieder an die wertvollsten Kulturgüter unseres
Volkes herangeführt.
Oeibegerriekung

Für alle Einheiten , mit Ausnahme der l6 - bis
18jährigen Hitler -Jungen und der Angehörigen
des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit ' , fin-
det wöchentlich ein zweistündiger Sport¬
dienst  in der Grundschule der Leibesübungen
statt . Dieser Svortvstichtdienst kann je nach den
örtlichen Verhältnissen , vor allem nach Maßgabe
der zur Verfügung stehenden Turnhallen und
Sportplätze sowohl an Wochentagen wie an Sonn¬
tagen angesetzt werden. Im letzten Fall jedoch
nur am ersten und dritten Sonntag . Für die
14- und 15jährigen Hitler -Jungen der Sonder¬
einheiten wird die Grundschule der Leibesübungen
zweimal im Monat durchaeführt . Die in der
Ausbildungsvorschrift für die Leibeserziehung
der Hitler -Jugend in der Kriegszeit getroffene-
Anordnung über den Sportdienst der Schüler

und. berufstätigen Hitler -Jungen im Alter von
14 'und 15 Jahren wird aufgehoben. Für den
freiwilligen Leistungssport steht der zweite und
vierte Sonntaa im Monat zu Veriügung.
VormN -13ri8ede LrtüelltixuaZ

Der Ausbildungsplan für die o r militä¬
rische Ertüchtigung  der 16- bis lüjährigen
Hitler -Jungen ist von 6 aus 12 Monate verteil!
worden, so daß die Abschlußprüfungen bis zum
15. Oktober 1946 beendet sind. Der sonnabendliche
Unterricht wird künftig nur noch Iltägig und der
Ski- und Geländedienst an zwei Sonntagen durch-
geführt . Für die Sondereinheiten der HI - wird
der Somineröienstplan noch bekanntgegeben.

Der Führernachwuchs  wird in verstärk¬
tem Maße in Führerausbildungsemheiten zilsam-
mengefaßt und planmäßig geschult. Bei dem durch
die Einberufungen bedingten häufigen HJ .-Führer-
ivechfel ist eine Mannschaft von Führeranwärtern.
die sich in ständiger Ausbildung und Bereitschaft
befindet, für die Wetterführung auch der kleinsten
Einheiten von entsckzeidender Bedeutung. Die Füh¬
rer der Banne sowie die Führerinnen der Unter¬
gaue iverden ihr besonderes Augenmerk aus eine
sorgfältige Führeraustese richten.

Die HJ .-Führrrschaft wird auch künftig Plan¬
mäßig im monatlichen Führerdienst geschult. In
den Städten werden sämtliche Führer eines Ban¬
nes zu Arbeitstagungen einberufen, auf dem Lande
wird der Führerdienst innerhalb der Banne durch-
geführt. Die Gefolgschaften können ihre Untersüh.
rer zweimal lauf dem Lande einmal) im Monal
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Im Jnformationsiniiiisterilim , London -
Biooinsburll . Zimmer 108. mar mon nach
der Führerrede in großer Verlegenheit . Auch
den ausländischen Journalisten kiel nämlich
aus . daß sich in der City eine gewisse Un¬
sicherheit offenbarte . Tenn die Rede des Füh-
rers ließ keinen Zweiiel darüber , daß der
deutsche Wille , den Kamps bis zur endgül¬
tigen Entscheidung zu iühre », unabänderlich
ist. Tie Sprache des Führers war von har¬
ter Entschlossenheit , io daß man auch in
Londoner Kreiien den Eindruck hat . daß iür
Britannien noch schwere und verhäng¬
nisvolle Tage  bevorstehen . Kein Wun¬
der . wenn das Londoner Jnforinationsmlni-
sterium die ausländischen Journalisten hän¬
deringend bat ' die Berichte über die ..eilten
Eindrücke in London ' zurückzuhalten bis
der offizielle englische Kommentar vorliege.
Und wie dieser zurechtgestutzte Kommentar
aussah , ist verständlich : man hat bagatelli¬
siert und lügenhafte Verdrehungen kon¬
struiert.

Diese Methoden verfehlen jedoch Ziel und
Zweck und beweisen uns nur . daß drüben
über dem Kanal und auch an der Seine die
Kriegszuversicht nicht sonderlich stark ist.
Auch aus der Rede Chamberlains . der am
Mittwoch sprach , spricht eine gewisse Unsicher¬
heit . Er prunkte in seiner Rede mit einigen
Zahlen und zwar gab er . nachdem er das
Geleit -System den Neutralen in den optimi¬
stischsten Farben geschildert hatte , den Zu¬
hörern die Kilometerzahl bekannt , die von
der englischen Flotte bisher zurttckgelegt
wurde . Gleichzeitig stellt er aber befriedigt
fest, daß 1.4 Millionen Meter Uniformstoff
im Monat verarbeitet worden seien ! Glaubt
Herr Chamberlain etwa , daß man mit solch
nebensächlichen und lächerlichen Statistiken ^
einem sorgenden und bangenden Volk den
Ernst der Stunde nahe bringt ? Daß Herr
Chamberlain des weiteren aber die Beseiti¬
gung der „verhängnisvollen Politik des
Wirtschaftsnakionalismus und der Autar¬
kie"  wünscht , ist verständlich . Nur ist die
Begründung wieder verdreht . Wir alle wis¬
sen. daß der Versailler Vertrag die „besieg¬
ten " Völker gezwungen hat . sich wirtschaft¬
lich auf die eigenen Hilfsmittel zu verlassen,
während der von Sorgen gebeugte und vom
Haß vergrämte alte Chamberlain kühn
behauptet , daß diese Autarkie „dazu beige¬
tragen habe , die letzte Friedensordnung um¬
zustoßen ". Er bezeichnet diese Wirtsmasts-
antarkie sogar als Hauptschuld am Krieg.
Ein weiterer Beweis dafür , daß die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit Deutschlands den
Krämern an der Themse nicht paßte.

Mit diesen scheinheiligen Phrasen freilich
wird die Lage der Westmächte nicht verbes¬
sert . Für uns wird nur von Tag zu Tag
klarer , in welch frivoler Weise die Wortfüh¬
rer der Downing Street den Krieg vom
Zaune gebrochen haben . Ter Führer hat des¬
halb unmißverständlich gesagt , was die West¬
mächte in absehbarer Zeit erwartet . Sie
haben lins zum Kampf herausgefordert , sie j
werden den Kamps bekommen . Wann wie '
uno wo die Entscheidungsschlacht geschlagen
wird , das allerdings liegt im Schoß der Zu¬
kunft verborgen . Ter Führer betonte nur , '
daß die erste Phase des Kampfes beendet sei
und daß nun die zweite begänne . Dabei fügte
er allerdings unter dem lauten Jubel der be- >
geisterten Zuhörer hinzu , daß Herr Churchill
schon auf diese zweite Phase brenne.
Und Churchill hoffe , daß nun endlich bald
der Kampf mit den Bomben beginnen möge.
Der Führer versicherte dem Lügenlord daß
wir uns sowohl gegen die Blockade als auch
gegen die Bomben vorgesehen hätten . Ju¬
belnde Zustimmung brauste ihm entaegen,
als er dann sagte : „Tie Herren sind wohl
der Meinung , daß wir in den letzten fünf
Monaten geschlafen haben . Seit ich aber in
die Politische Arena trat , habe ich noch nicht
einen einzigen Tag von wesentlicher Bedeu¬
tung verschlafen , geschweige denn fünf Mo¬
nate .'

Das soll heißen , daß wir auf alle Mög¬
lichkeiten vorbereitet sind und daß nach wie
vor das Gesetz des Handelns in den Händen
des Führers liegt . Er allein bestimmt Vie

c?



Kampfhandlungen . Und daS ist es . was die
Herren um Taladier und Chamberlain so
nervös und ungeduldig macht . Tenn der ein¬
fache Mann in Frankreich sieht mit eigenen
Augen , daß die Westmächte in den fünf Mo¬
naten auch nicht einen einzigen Erfolg we¬
der diplomatisch noch militärisch , zu verzeich¬
nen haben . Es ist daher kein Wunder,
wenn das einfache Volk dieses ..langweiligen"
Krieges allmählich überdrüssig wird . Ter
krampfhafte Versuch Churchills , in aller Eile
die Neutralen unter Drohungen in den Krieg
zu locken , ist gründlich daneben gegangen.
Tie „armen " neutralen Staaten haben diese
Einladung zur Fahrt in den Abgrund schärs-
stens zurückgewiesen und ihre Presse hat fest¬
gestellt . daß es faul um die Sache der West¬
mächte stehen müsse , wenn die großmäuligen
Herren an der Themse „Rettung " bei den
Neutralen suchen müssen.

Zu Beginn des Krieges hat man drüben
über dem Kanal und an der Seine erklärt,
„von uns aus kann der Krieg jahrelang
dauern ". Es scheint aber doch, daß auch die
Herren Kriegsstister und Anführer langsam
nervös werden und daß die Illusionen , die
man sich von dem Verlauf des Krieges ge¬
macht hat . wie Seifenblasen zerplatzen . Tie
alten frommen Sprüche und die Bibel , mit
der die Engländer bisher ihre Völkerunter¬
drückung verbrämten , haben in dem jetzigen
Kamps , den sie führen , um Deutschland zu
vernichten und zu zerschlagen , keineZug -
kraft mehr.  Oder glaubt etwa Herr
Chamberlain , daß die 30 000 Bibeln , die der
britische König vor zwei Monaten den Tom¬
mies gestiftet hat , die Niederlage aufhalten
werden ? Es geht in diesem Kamps um die
Wiedergutmachung eines schreienden Un¬
rechts und um die Befreiung Euro¬
pas von dem Joch der Briten.  Und
Gott wird den segnen , der den Mut und die
Kraft besitzt, den Heuchlern endlich ihr fre¬
velhaftes Handwerk zu legen . Seit Jahrhun¬
derten lastet das unersättliche Gewaltregi¬
ment dieser Insel -Pharisäer über den Völ¬
kern Europas und der Welt . Himmel und
Hölle setzen sie in Bewegung , um ihr nieder¬
trächtiges Spiel , das sie in verbrecherischer
Absicht angezettelt haben , zu gewinnen . Sie
werden diesmal kein Glück haben und das
Schicksal , das sie herausgefordert haben,
wird sie so treffen , daß sie es nie mehr wa¬
gen werden . Deutschland den Krieg zu er¬
klären.

„Tie heutige Generation ", so sagte der
Führer mit erhobener Stimme , „trägt
Deutschlands Schicksal . Deutschlands Zukunft
oder Untergang ." Unser Volk weiß , daß es
um Sein oder Nichtsein geht und es weiß
auch , daß , wenn es dem Führer vertraut,
wenn es die Zähne .zusammenbeißt und alle
Kräfte , die in unserem 80 -Millionen -Volk
schlummern , zusammcnfaßt . daß dann der
Sieg über die skrupellosen Feindinächte an
unsere Fahne geheftet wird.

Ke'ne beondkun Ere'giM
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin,  2 . Februar . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt : Keine beson¬
deren Ereignisse.

Eimke Angüsse der Russen
Nordfront wieder in Bewegung

Helsinki . 2. Februar . Aus Nordsinnland wird
von einem schweren russischen Luftangriff auf
Rovaniemi  berichtet , bei dem trotz Abwehr
durch Flak und Jagdflugzeuge schwerer Schaden
angerichtet wurde . Infolge starker russischer An¬
griffe ist die Nordsront  bei Petsamo . Höhhen-
lärvi . und Salla wieder in Bewegung  ge¬
raten . Auch nordöstlich des Ladoga -Sees haben
schwere russische Angriffe erneut eingesetzt.

Der Lrieasalvnslplsii Ävr LlF
^ortselrunZ

zum Führerdienst heranziehen . Diese Anordnung,
gilt sinngemäß für den BDM.

Appelleder  Gefolgschaften und Fähnlein fin¬
den im Winterhalbjahr alle zwei Monate , im
Sommerhalbjahr monatlich statt , und zwar je¬
weils in Verbindung mit einem anderen Dienst.
Langes Warten und weite Anmarschwege werden
vermieden . Appelle im größeren Verband , z. B.
Stamwappelle . sind verboten.

Wie bereits befohlen , ist der D i e n st s ch l u ß
für das Deutsche Jungvolk und den Jungmüdel-
bnnd bis einschließlich Februar auf 18 Uhr . für
Mürz aus 19 Uhr und für die Sommermonate
bis einschließlich September auf 20 Uhr festge¬
setzt. Im Oktober endet der Dienst spätestens um
19 Uhr . im November und Dezember um acht¬
zehn Uhr . Für Hitler -Jugend und BDM . ist um
22 Uhr Dienstschluß angeordnet . Kundgebungen
der Partei Abende des VeranstaltungsringeS
lTheater und Konzerte usw .> sind von dieser
Regelung ausgenommen.

Mit Rücksicht auf das Elternhaus und auf die
starke Beanspruchung der Jugend in Schule und
Beruf sind die Einheitsführer zur pünktlichen
Einhaltung des Dienstes  verpflichtet.

Wie aus diesem Dienstplan hervorgeht , bean¬
sprucht die Hitler -Jugend zur Durchführung ihres
Pflichtdienstes den ersten und dritten
Sonntag  im Monat . Der zweite und vierte
Sonntag sind dienstfrei ; die Jungen und Mädel
stehen an diesen Tagen dem Elternhaus zur Ver¬
fügung , soweit sie sich nicht freiwillig zum Lei¬
stungssport melden . Bei den umfangreichen Er-
ziehungsaufgabsn , die die Hitler -Jugend neben
Elternhaus und Schule zu erfüllen hat , sind Be¬
urlaubungen für die festgesetzten Dienstsonntage
unmöglich.

In den Sommermonaten werden auch weiterhin
Fahrten und Lager  durchgeführt . Es dürfen
jedoch nur Kurzfahrten und Ittägige Zeltlager mit
einer Höchstteilnehmerzisfer von 100 Jungen sein.
Fahrt und Lager werden den jeweiligen Verhält¬
nissen angepaßt und sind nur im eigenen Gebiet

VON 8erke  1

bzw . im eigenen Obergau zu veranstalten . Zur
Durchführung der Fahrten und Lager darf die
Eisenbahn nicht benutzt werden . Die Fahrten und
die Anmarsch , und Rückwege zu den Zeltlagern
werden nach den Bestimmungen der Gesundheits-
Dienstvorschrift mit dem Fahrrad  zurückgelegt.
Eine längere Abwesenheit der Jungen und Mädel
vom Elternhause tritt nur beim Ernteeinsatz
ern . Wochenendfahrten dürfen während der Som¬
mermonate nur einmal statifinden.

Sonäeremsslr

Zusätzlich zum allgemeinen Kriegsdienst wer¬
den Hitler -Jugend und BDM . auch weiterhin zu
besonderen Sammelaktionen und Hilfs¬
diensten  herangezogen . Falls der Einsatzdienst
sich jedoch auf einen längeren Zeitraum erstreckt,
wird der regelmäßige Dienst entsprechend einge¬
schränkt . Die in der vormilitärischen Ausbildung
stehenden Hitler -Jungen sind vom Einsatzdienst
befreit.

Die 13- und I4jährigen Pimpfe und Jung-
müdel werden wie bisher von der Luftschutz-
Ausbildung  erfaßt . Der Dienst wird von
den Einheitsführern nach den örtlichen Voraus¬
setzungen in acht Doppelstunden im Jahr durch¬
geführt.

Die Modellbau - Arbeits - Gemein¬
schaften  der beiden ältesten Jahrgänge des
Deutschen Jungvolkes haben wöchentlich zwei
Stunden zusätzlichen Dienst . Einmal monatlich
findet ein Sonderdienst zum Einfliegen der
Modelle statt.

Die 16- bis 17jährigen Mädel erhalten pflicht-
emäß eine zusätzliche Ausbildung im Gesund-
eitsdienst.  Hierfür stehen monatlich zwei

Doppelstunden zur Verfügung . .
Der Kriegsdienstplan der Hitler -Jugend für

das Jahr 1940 tritt am 15 . Februar in
Kraft.

Der belgische Gcneralstabschef von den Bergen
ist, wie aus Brüssel gemeldet wird , zurückgetreten.

Die feinste Devise: Deutsche Slialitälsarbett
t?er'cki8mmi8/er ? urik .' „ fVl> /estnen es ad , cken Xrieg ckurcki 6e/ckenku ?er/unZ ru / l'nanri 'e »en

Berlin,  2 . Februar . Der vom Präsiden¬
ten der Deutschen Reichsbank , Reichswirt¬
schaftsminister Walter Funk , im Sommer
vorigen Jahres berufene Beirat der Deut¬
schen Reichsbank trat am Freitagvormittag
im Kaisersaal der Reichsbank zu seiner ersten
Vollsitzung zusammen.

Für die Reichsbank als der für das Geld - und
Währungswesen verantwortlichen Stelle ständen,
so erklärte Reichsminister Funk , heute zwei Pro¬
bleme im Vordergrund : das der Kricgs-
finanzierung und das des Außenhan¬
dels.  Diese -Leiben Probleme stelle er in den
Mittelpunkt der heutigen Erörterungen des Bei¬
rates . Auf beiden Gebieten habe die national¬
sozialistische Staatsführung schon im Frieden
neue Wege beschritten und Methoden entwickelt,
um die deutsche Wirtschaft auch für den
Kriegsfall  vorbereitet und gerüstet zu fin¬
den.

Das Problem der Kriegsfinanzierung sei nicht
so sehr ein Geldproblem als vielmehr ein Pro¬
blem der G ü t e r v e r s o r g u n g. Es komme
darauf an , zur Deckung der zusätzlichen Staats¬
ausgaben im Kriege aus dem Volkseinkommen
einen erheblichen Anteil dem zivilen Bedarf und
der Ersatz -Investition zu entziehen und diesen
Anteil der Produktion von kriegsnotwen¬
dig  e.n Gütern zuzuführen . Durch die Maßnah¬
inen der Rationierung aller lebensnotwendigen
Güter , der Kontingentierung der Rohstoffe , der
Lenkung des Arbeitseinsatzes , des Kredit - und
Kapitalstromes und des Außenhandels von der
kriegsunwichtigen Produktion auf die kriegswich¬
tige Produktion und schließlich sogar durch Her¬
stellungsverbote wird diese Umstellung in der
Verwendung des Volkseinkommens erreicht . Die

durch die Rationierung und durch die starke Be-
schränknng in der Herstellung und Verwendung
bon Konsumgütern freigesetzte Kauf¬
kraft  muß für die Kriegsfinanzierung metho¬
disch eingefttngen werden . Dies geschieht bei uns
durch Steuern und Sparen , denn auch das Spar¬
kapital wird der Kriegsfinanzierung nutzbar ge¬
macht . Die Kunst der Kriegsfinanzierung besteht
nun darin , trotz starker Erhöhung der Steuern
die Sparkraft des Volkes zu erhal¬
ten,  Mit finanztechnischen Methoden kommt
man diesen Problemen nicht bei . Wir lehnen
es ab , den Krieg mit Preis - und Lohnsteigerun¬
gen , zu finanzier ».

Unsere Wirtschaft braucht Reserven,  um
unter den schwierigen Krixgsvcrhältnissen durch¬
halten und die nach Kriegsende notwendig wer¬
dende Wiederaufsüllung der Vorräte aus eigenen
Mitteln oder mit Hilfe der Banken vornehmen

u können , weshalb auch gerade die Banken
iquide gehalten werden müssen . Für die Kricgs-

fiuanzierung komme es darauf au , die sogenann¬
ten „toten Kassen " in einer volkswirtschaftlich und
finanzpolitisch richtigen Form für die Mehraus-
gaben des Staates lebendig zu machen.

Hinsichtlich des Außenhandels betonte Reichs-
minister Funk , daß heute die Rohstoffe in

anz Europa vor Gold und Devisen
evorzugt  würden , daß aber die feinste De¬

vise heute die deutsche Qualitätsarbeit sei.

Frankreich hat sämtliche Wasserfahrzeuge be¬
schlagnahmt ; es handelt sich um eine Parallelmaß¬
nahme der englischen Beschlagnahme der Handels-
flotte . — Der französische Botschafter in Moskau,
Naggiar . wird , wie verlautet , einen „Erholungs¬
urlaub " antreten.

In London hatte man wohl leibst das Gefühl,
daß die Schmätzereien des Mr . Chamberlain
kaum den tiefen Eindruck der Führer rede
verwischen könnten und so inachie sich d i e g u r e.
alte „Times"  daran eine gründliche Wider¬
legung der vom Führer präzisierte, , denllche » An-
sichten vorzutrage » Voll Erstaunen leien wir.
daß ja die Weltmächte gar nicht die Absicht hät¬
ten . Deutschland zu zerstückeln oder gar das
deutsche Volk auszurotten . Die Alliierten Hütten
ja — bestechende Logik — nicht einmal >» Ver¬
sailles  das Deutsche Reich zerstückelt.

Die „Times " vergißt ihrem Eifer , daß ein¬
mal der „olle ehrliche Seemann " King - Hall
>m Auftrag des britischen Außenamtes seine be¬
kannten Briefe nach Deutschland schickte, in denen
es n . a . wörtlich hieß , gegen den Frieden , der
nach einem neue » Krieg von den Alliierten dik¬
tiert werde , sei Versailles nur ein Kin -
der ! pieI  gewesen.

Genau so schief liegt das prominenleste r̂ rgan
der Britischen Plutokralie in seiner Entgegnung
a - f die vom Führer angeprangerten Greuel im
B u r e n k r i e g. Aus reiner Humanität sind
nach der Darstellung der .Times " 190000 Buren,
vorwiegend Frauen und Kinder in die berüch¬
tigten Konzentrationslager eingeliefert worden.
Aus reiner Humanität hat man sie wahrschein¬
lich auch dem Hungertod und den Seuchen aus»
geliefert . Die Welt hat nicht vergessen , daß in
diesen Todesbacacken rund 20 000 Menschen einen
qualvollen Tod unter den Augen ihrer Peiniger
starben , nur England hat für solche Dinge ein
erstaunlich kurzes Gedächtnis . Die „Times " gibt
sich selbst dem internationalen Ge¬
spött  preis , wen » sie sich zu dem Satz ver-
steigt . Lord Milner habe die Kinder und Frauen
der Buren nur vom Hof vertrieben , damit sie
nicht Hunger stürben.

Schlecht läßt sich die von der „Times " mit
dreister Stirne vorgebrachte Behauptung , in
England sei in den letzten Jahren von keiner
Stelle der Haß gegen Deutschland geschürt wor¬
den , vereinbaren , daß es ausgerechnet den per¬
fidesten Hehaposteln und Nazifres¬
sern  gelingen konnte , zu den höchste» Posten
im Kabinett Chamberlain aufzusteigen.

Wir wißen , daß England als schärfster Be«
kämpfer der „These " vom deutschen Lcbensraum
auftrat und im September 1938 nur unter dem
übermächtigen Druck der Verhältnisse bereit war,
den deutschen Lebensforderungeu in einem Punkt,
dem Sudetenland , nachzugeben . Es nimmt uns
daher nicht wenig wunder , wenn die „Times " ur¬
plötzlich auch einen LebenSraum für Großbritan¬
nien entdeckt. Wenn England in drei Jahr¬
hunderten rund 15 . 5 Mill . OMa brät¬
ln eilen zusammenräuberte,  unterdrückte
und ansbeutete , so geschah das — immer nach der
„Times " — keineswegs aus machtimperialistisclien
Interessen heraus , sondern England handelte ledig¬
lich unter dem Streben nach Lebensranm.

Es muß sehr schlecht um die englische Sache
stehen , wenn man Zuflucht zu solchen dünnen
Argumenten nimmt um die Wirksamkeit der deut¬
schen Behauptungen zu entkräften . Keines der
Führerworte verliert durch diese „Widerlegungen"
an Gewicht . Die Feindmächte haben uns den
Kampf angesagt — sie sollen ihn bekommen , auch
wenn sie jxtzt gerne den Krieg mehr mit spitzen
Worten als mit den Waffen fortsetzen wollen.

l( Or.

Lngllsüm«vv«Tonner gesunken
Im Atlantik torpediert

Amsterdam , 2. Februar Wie die holländische
Schiffahrtszeitunq „Scheepvaart " meldet , ist der
englische Dampfer „Oregon" <6008 Brutto-
registertonnen ) etwa 140 Meilen nordwestlich von
La Coruna torpediert und so schiver beschädigt
worden daß er sofort gesunken ist.

S -

S
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Er verstand durch Fasten und Perioden abge¬
schiedenen Lebens schon in jungen Jahren , sich
in den Geruch der Heiligkeit zu bringen . Wandte
sich bald politischer Betätigung zu und macht sei¬
nen Einfluß in zunehmendem Maße zur Unter-
grabu »b der britischen Autorität geltend . Ueber
seine eigentlichen Ziele ist nichts bekannt . "

Das ist alles , was die Agenten über Englands
gefährlichsten Feind im Punjab erkundet haben.
Es ist wenig , allzu wenig , wenn es sich um einen
Gegner handelt , dessen Bekämpfung schon so viel
Blut und gutes Gold gekostet hat.

Aber fragt doch eure Diener , ihr stolzen Brite »,
dis verachteten Braunen : hört die Geschichten,
die in den Hütten der Armen und abends am
Brunnen erzählt werden : geht nach Peshamar
in die beritt,mte Straße der Märchenerzähler , wo
beileibe nicht nur Märchen , sondern wichtige Bot¬
schaften von Mund zu Mund gehen , hört und laßt
euch sagen , was die Sage raunt . Die Sage von
dem Fakir , der das Feuer in seinem Namen
trägt.

Mächtig ist der Fakir , weise und Herr starker
Beschwörungen Große Dkchins . Geister der Lust
und der Tiefe , gehorchen seinem Wort.

Wäre es sonst möglich , daß er . wie doch jeder
weiß , am Morgen im Rate Mod Khans erschien
und am Mittag in der Feste der Nohillas zu den
Kriegern sprach ? Ein Dschin nahm ihn unter sei¬
nen Mantel und trug ihn hundert Meilen in
einer Stunde , sonst hätte daS Wunder nicht ge¬
schehen können . Und als die Abgesandten der
Afridis und Nohillas sich in der Mitte des Weges
trafen , um Frieden zu bieten statt Blut , da sahen

sie mit Schaudern , daß der Fakir zur selbe»
Stunde bei ihnen gewesen war und ihnen die¬
selben Wvjste ausgetragen hatte.

Das Auge des Fakirs kann töten und den Geist
! eines Mannes verwirren für immer . Aber seine

Hand , die das Feuer trägt , vermag zu heilen in
der Frist eines Augenblickes . Gehen nicht Krieger
umher und zeigen die Narben fürchterlicher Wun¬
den , die sich schlossen, als der Fakir seine Hand
auslegte ? Lebe» nicht Männer , die mit eigenen
Angen sahen , wie der Fakir unter den Kugeln
und Säbelhieben britischer LanccrS hindurch-
schritt , und die Kugeln sielen zu Boden , die
Säbel zerbrachen in der Lust?

Heilig ist der Fakir , unverletzbar und gefeit
gegen Kugel und Gilt.

So raunt die Sage , rankt sich die Legende um
den Name » des Fakirs von Jpi , bunt und ge¬
heimnisvoll und immer rauchend vom Blut der
Erschlagenen . Denn der Heilige Mann ist ein
Mann des Krieges.

Die Agenten Englands hören auch diese Ge¬
schichten. sie gehen in die Hütte der Armen und in
die Straße der Märchenerzähler , aber sie schreiben
nichts davon in ihren Berichten . Die Sage vom
Fakir würde sich allzu sonderbar ausnehmen auf
den Aktenbogen des Secret Service.

Dies ist die Geschichte des britischen Leutnants
Griffin.

Sie ereignete sich drei Jahre nach dem ersten
Aufstand des Fakirs von Jpi , der England fünf¬
hundert Tote und einige Tausend Verwundete

kostete, der abgewehrt werden mußte durch ein
Aufgebot von 50 000 Mann indischer Truppen,
von Bombenflugzeugen und eilig aus allen Pro¬
vinzen herangeschasften Artilleriebrigaden . Der
England mehr gekostet hat , als sich in den Zahlen
der Toten , der geplünderten Munitionsdepots und
überfallenen Karawanen ausdrücken läßt : sein
Ansehen.

Seit dem ersten Aufstand des Fakirs hat Eng¬
land den Nimbus des Unbesieglichen , Unantast¬
baren verloren . Der Karawancnführer . der seine
Kamele in langer Reihe über den Khaiber -Paß
treibt , beladen mit Teppichen aus Buchara , hand¬
gewebten Decken aus Afganistan , Wolle aus
Kaschmir . Schnitzereien aus Tibet — er weiß,
daß Englands gepanzerte Faust ihn nicht schützen
kann . Er zahlt seinen Tribut den freien Herren
der Berge , den Fürsten Waziristans . von deren
Gnade es abhängt , ob er Gut und Leben sicher
nach Indien hinuntcrbringt . Er zahlt i» Gold
und Edelsteinen und kostbaren Geweben : am lieb¬
sten aber sehen es die wilde » Söhne der Grenze,
wenn er den Tribut in Waffen entrichtet , , .

Die Geschichte des Leutnants Grisfin kennt an
der Nordwestgrenze jeder Gliurka -Soldat . und in
den Geheimakte » einer qewissen Dienststelle in
Kalkutta könnte man sie ausgezeichnet finden . Dem
Europäer mag manches daran seltsam erscheinen
aber im heißen Waziristan zweifelt niemand an
der Wirklichkeit dieser Geschehnisse.

Sie beginnen an einem brütendheißen Nach¬
mittag des Jahres 1931 in Rawalpindi

Nichts deutet darauf hin . daß der dicke, ewig
schwitzende und über das Kiima stöhnende Mr
Leslie Walters die wichtigste Persönlichkeit im
Nordwestbezirk ist. Er spielt das schlechteste Gols
im Kantonnement , "prügelt seine Bons mit der
Reitpeitsche und hat das schönste Mädel von
Rawalpindi zur Tochter — waS allein ibm einiae
Beachtung unter den jüngeren Offizieren ver-
schafst. Wenige wissen , daß er den Titel Ober-
verwaltungssrkretär trägt , und auch dieser Titel

verrät nichts von der Beschäftigung eines Man¬
nes . dessen schwammige Finger die geheimsten
Fäden der britischen Politik in Bewegima ballen.

Mr . Leslie Walters leitet die Nordwestzentrale
des Intelligence Service.

Fett und schwitzend liegt er in dem Kvrbstuhl,
der unter jeder seiner Bewegungen ächzt und
seine unter Fleischwülsten last verschwindenden
Augen beobachten daS Gesicht Leutnant Griffins»
der gespannt und voll mühsam bczwunaener Ner¬
vosität ihm gegeuübersitzt

„Ich bitte um den Auitrag . Sir " saal der
Leutnant und siebt starr geradeaus . Es klingt
nicht ganz so sicher wie eS sollte Ich weiß,
wÄs aus dem Spiele siebt ."

„Es ist gut " — Walters richtet sich schnaufend
zu einer sitzenden Stellung ans „Sie kennen die
Gefahr . Leutnant . . . Niemand kann Sie beraus-
bolen . ivenn Sie in die Patsche geraten . Gerne
lasse ich Sie nicht geben , aber da Sie einer der
wenigen sind die Nogba -Dialekt beberrschen . sind
Sie mein bester Man » Wir wollen die Laae noch
einmal rekapitulieren:

Im Bergland von Mir Ali werden Zniam-
meiiziebungen von starken bewaiineten Abteilun¬
gen beobachtet . Es sollen nicht nur AiridiS son¬
der » auch Robilla . Mcchluds Bakuben beteiligt
sein . Was bei der sonstigen Feindseligkeit der
Stämme untereinander eindeutig aus den Fakir
von Jpi hinweist Kein anderer bSIte die Kamps-
bäbne ziisammciibriuaei , können Dies ist aber
schon ungesäbr alles , was wir wissen liniere letz¬
ten Kundschaster sind nicht ziirückgekvnimcn . oiel-
mebr — —"

Leutnant Grifft » nickt mit dem Kops . Der
Dicke braucht ibm nicht zu erzäblen w i e die
Kundschafter zurückgekommen sind . Jedes Kind
aus der Straße weiß von den vier Köpse» die
in der Nacht über die Einfriedung der Forts am
Paß aeworsen wurden Ein Gruß vom Fakir von
Jpi . . . ' Fortsetzung folgt»
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„Rivalin der Zarin"
im Volkstheater Calw

Mansche Geschehnisse geben den Staff zu
diesem Film , in dem alles beherrschend die
graste Liebe zweier Menschen steht . Der glanz¬
volle nnd prächtige äußere Rahmen gibt ein
wahrheitsgetreues Abbild vom prunkvollen
Leben am Me Katharinas H. in Petersburg.
Tie Wandlung spielt zwischen dort nnd dein
reichen » nd schönen Beliebig , wo der stolzen
und mächtigen Katharina eine Gegnerin in
Gestalt der Elisabeth Tarakonova erwachsen
war , die vom katharinafcindlichen polnischen
Fürsten Radziwill als Gegcnkaiserin Elisa¬
beth II . ansgerufen worden war.

Orloff , der Vertrante nnd Geliebte der
Zarin , war von ihr dazu ausersehen , die ge¬
fährliche Konkurrentin in ihre Gewalt zu brin¬
gen . Mitten im Karncvalstrnbcl landet er in
Venedig nnd dort gestaltet sich nun bas er¬
greifende Schicksal zweier Menschen , die , beide
Werkzeug Höherer , Feinde sein müssen und
doch innerlich zusammengehören.

Der Kampf zwischen Pflicht nnd Liebe bringt
tragische Gewissenskonflikte . In meisterhafter
Weise sind hier die Gestalten Elisabeths und
des Grafen Orloff heransgestcllt , voll tiefen
Mitfühlens und innerlichen Miterlebens die
Liebesszencn zwischen beiden , deren Glück und
Leben an ihrer großen Liebe , an der mensch¬
lichen und Politischen Unerfahrenheit der jun¬
gen Elisabeth und der unbeherrschten Eifersucht
der Zarin scheitern.

Voller Lebeilsechthcit ist dieser italienische
Film in deutscher Sprache , der durch die große
Tarstellungskunst der reizenden Annie Ber-
n a y als Elisabeth Tarakonova und Pierre
Richard Willm  als Orloff eine besondere
künstlerische Reife erhält . — Im Beiprogramm
läuft der schöne Kulturfilm „ Münzen der
Antike " und die neueste Wochenschau mit
interessanten Frontaufnahmen.

Ertragssteigerung im Obstbau
durch Planwirtschaft

von Krcisbanmwart Scheerer -Neucnbiirg

Es ist Aufgabe der Planung im Obst¬
bau,  diesen in Zukunft auf hierzu geeignete
Gewände und Markungsteile zu beschränken
unter möglichster Berücksichtigung des örtlichen
Klimas , der ^ Lage und des Bodens . Auf unse¬
ren Markungen stehen die Obstbäume nieist
Wahl - nnd planlos verstreut . Noch schlimmer
wirkt cs sich aus , daß Obstarten nnd Sorten
angcpflanzt worden sind , ohne deren besondere
Ansprüche zu berücksichtigen.

Die Wirtschaftlichkeit im Obstbau
ist in der Schaffung geschlossener Obstbaum¬
pflanzungen weit besser gewährleistet , da dort
die Obstbänme sich nicht nur gegenseitig
schützen, sondern vor allem sämtliche Pflege¬
arbeiten viel leichter zu bewältigen sind , ins¬
besondere kann die Schädlingsbekämpfung
wirkungsvoller durchgcführt werden.

Tie Hanpt - Obstbaumöglichkeiten
liegen im Krcisgebiet Calw im Anbau von
Tafel - und Wirtschaftsäpfeln sowie Spät¬
zwetschgen . In einigen besonderen Anbau-
gebicten Süßkirschen und Becrcnobst . Dem
letzteren kommt heute besondere Bedeutung zu,
da der Bedarf an Einmachfrüchten lange nicht
gedeckt werden kann . Auch kommen beim
Beerenobst nur ganz selten Mißernten vor-
Ein vermehrter Anbau von Erdbeeren sowie
schwarzen Johannisbeeren ist sehr erwünscht.
Letztere sind wegen ihres hohen Gesundheits-
Wertes stark gesucht . Das Gleiche gilt für die
Brombeeren.

Eine vermehrte Erzeugung von
Ob  st nach Menge und Güte ist heute wichtiger
denn je . Die Mehrleistung unserer Obstbäumc
hängt aber in erster Linie von einer weit besse¬
ren Allgemeinpflege ab . Vornehmlich müssen Er¬
nähr u n g, Kronenpflege  sowie Schäd¬
lingsbekämpfung  besser werden . Jeder
Obstbauer sollte seine Bäume daraufhin beob¬
achten anstatt diese nur zu Pflanzen und ab¬
zuwarten , bis sie ohne sein Dazutun fruchten.

Zu den Winter - Baumpflcgearbei-
ten  gehören in erster Linie das bessere Aus¬
lichten der Baumkronen,  dazu gleich¬
zeitig eine gute Wnndenpflege . Weiter eine
sachgemäße Düngung  und ' Bodenbear¬
beitung.  Eine solche wird Leben in die
Bäume  bringen . Durch eine allgemeine Win¬

ter  s p r i tz u n g mit Obstbaumkarbolineum
vor dem Austrieb werden die Bäume gereinigt
und unzählige Obstbaumschädlingc vernichtet.
Diese Arbeiten sind das Mindeste an Pflcge-
maßnahmen , was von jedem Obstbauer selbst
verlangt werden muß , wenn eine Ertrag¬
steigerung erzielt werden sott.

Die Pflege der Jungbäume sowie um-
gepfropfter Bäume und der Schnitt -Kronen¬
aufbau fallen den Baumwarten zu . Wo der
Gcmcindebaumwart fehlt , weil znm Heeres¬
dienst cinbcrnfen , muß jetzt der benachbarte
Baumwart mit diesen Arbeiten beauftragt
werden , damit keine Schädigungen eintreten.
Jeder Gemeindebaumwart aber muß wissen,
daß sein Berus jetzt der Wartung und Pflege
der Obstbänme seiner Gemeinde zu gelten hat.
Die noch vielerorts vorhandenen Baum-
ruincii  können als sog. Lückenfüllcr unseres
Brennstoffvorrats beste Verwendung finden

Läßt inan sie in den Obstanlagen stehen , ver¬
seuchen sie die gesunden , ertragfähigen Obst-
bäuinc.

Obst ist ein vollwertiges und un¬
entbehrliches Volksnahe nn gs mit¬
tel.  Wir Obstbauern haben uns deshalb dem
Verlangen der heutigen Zeit anzupassen : das
deutsche Volk mit deutschem Obst zu ver¬
sorgen . Dieses Ziel kann aber nur erreicht
werden , wenn die für den Obstbau einer Ge¬
meinde Verantwortlichen Männer mit Unter¬
stützung der Gemeindeverwaltung daran gehen,
tatkräftig mitzuarbeitcü . Eine wichtige Aus¬
gabe kommt dabei den örtlichen Gartenbau-
Vereinen zu , welche in der Förderung unseres
heimischen Obstbaus ihren Hauptzweck erblicken
müssen . Nur durch Gemeinschaftsarbeit und
immerwährende Aufklärung aller Obstbauern
kann es vorwärts gehen.

Alt-Calrver Familien
Rentschler  ist ein im Calwer Wald be¬

sonders häufiger Name . In Schmieh heißt fast
das halbe Dorf so. Aber auch in Breitenberg,
Altbulach , Sommenhardt , Lützenhardt , Altburg,
Alzenberg und Monakam sind sie stark ver¬
treten . In Calw sind sic zwar nicht altansässig,
aber seit Beginn der Kirchenbücher , stets vor¬
handen . Ver 'gleichszahlen für 17 ., 18 . Jahr¬
hundert und Gegenwart sind 16 : 12 : 30.
Schon 1122 erscheint ein Heinz Rintsch-
lchcr  als Schultheiß in Lomersheim bei
Mühlacker und 1123 sind die Rentschler in
Alzcnbcrg -Oberriedt bezeugt . So könnte der
Name Wohl im Calwer Wald entstanden sein.
Der frühere Tcinacher Hofral Dr . Wurm
wollte eine Verschwäbelung und nachherigc
falsche Schreibung einer Berufsbczeichnung,
„Rindenschälcr " darin erkennen . Dieser origi¬
nelle Gedanke würde damit übcrcinstimmen,
daß im Zusammenhang mir der blühenden
Gerberei einst Eichenwälder in der Gegend
häufig waren (Aichhalden , Aichelberg !). Aber
die Sprachforscher wollen nichts von dieser Ab¬
leitung wissen . Freilich sind ihre Erklärungs¬
versuche auch nicht viel einleuchtender . Und die
Namcnsträgcr werden nicht sonderlich erfreut
sein , wenn Kapff „ Rentschler " für einen schwä¬
bischen Beinamen für solche hält , die das Wort
arbeiten nicht groß schreiben . Eine andere
Deutung wiu äiial 'w Hcinzclcr auf Renz-
Reinhard zurückgchem Unwahrscheinlich er¬
scheint auch die Ableitung von einer althollän¬
dischen Sippe van Rcnssclaer.

In Oberricdt  ist 1123 Hans Rentschler
ansässig , in Eb erspiel  1136 Aberlin
Rentschler und in Alzcnbcrg  1156 die
Rcntschlcrin . In dieser Gegend saß also das
Geschlecht znörst . 1525 sitzt in Spessart
wieder ein Hans Rentschler , der 1516 noch
ausgemustert wird ; daneben die Margret
Rcntschlcrin . InRötenba  ch war 1523 U l -
rich Rentschler  Richter . Er darf Wohl als
Vater des gleichnamigen Bauern angesehen
werden , dessen wieder gleichnamiger Sohn
(Ulrich III ) 20 Jahre lang Amtmann in Röten¬
bach war . Ein Bruder des Amtmanns,
Michael Rentschler siedelt 1585 nach Schmieh
über , wo sich die Sippe stark festsetzt, aber auch
Ableger nach Unterlengenhardt und
Monakam  abgibt . Aus dem letzteren Zweig
stammt einer der bekanntesten Ahnenforscher,
Pfarrer Rentschler in Möglingen . In
Schmieh  sind die Rentschler übrigens schon
seit 1553 bezeugt . 1685 erklärt der 87jährige
Michel Rentschler in einem Prozeß , daß die
Inwohner von Schmieh und Einberg fast alle
nahe verwandt seien ! Hanns Rentschlcrs in
Schmieh Tochter Anna Maria heiratet 1661
den Veit Kieffer , Schultheiß in Calmbach und
wird so zur Ahnfrau des schwäbischen Philo¬
sophen Karl Planck , der auch andere Ahnen
ans unserer Gegend hat.

In Sommenhardt  sitzen 1523 und 15
Jörg Rentschler und Ottilia Rentschlerin . In
Zav elfte in werden 1516 Jerg und Jung-
Zerg Rentschler ausgemustert . Die inLütze n-
hardt  durch sechs Generationen ansässige
Bauernfamilic Rentschler stammt aber aus
Simmersfcld , wo der Stammvater Gallus
Rentschler 1682 geboren wurde ; vielleicht be¬
standen aber doch schon verwandtschaftliche Be-

" In Eber spiel,  früher Ebers¬ziehungen ? I

StattKarteII
Calw , de» 3. Februar 1910

Danksagung
Es ist uns ein Bedürfnis , für alle Liebe , Güte und

Anteilnahme , die uns und unserer lb . Müller

Trau Rosine Graf
geb. Widmann

von ' aNcnÄ/L und bei ihrem schnellen Heimgang

Die Beerdigung fand in aller Stille statt.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Graf

ZVer an

Munin. Lickt oller kckil»
lewet , volle sieb an mied venüen,
cts leb ibm ein Mittel sndieten lcsnn,
bei ciessen Timvenckungervielleicbt,
vieso viele sncieregucb , von seinen
Lcbnierren befreit virä.
lVleine Huskunkt kostet u. verpklicb
tet ru nictits.

ülsx lleissner
pharmazeutische llrreu ^nisse

öerlln -Ldsrlvttenburx 9
steicbsstr . 787 g

LehrliW -SesW
Ein aufgeweckter Junge , der das

SchnhWcherhMlMrll
erlernen möchte , kann zum Früh¬
jahr oder sofort eintreten im Schuh-
geichäst

Sr . Donau ». Calw

bühel,  saßen 1513 Ulrich und 1525 Lorenz
Rentschler sowie die alte Rentschlerin . Vermut¬
lich dessen Sohn war Michel Rentschler , der
1515 aus reichem Gut Türkensteucr zahlt und
auch ausgemustert wird . In Welicn-
schwann  ist 1553 Bonifatius Rentschler an¬
sässig.

Jn Calw  sind im Anfang des 17 . Jahr¬
hunderts verschiedene Ulrich Rentschler , die
Wohl mit den Rötenbacher Ulrichen Zusammen¬
hängen dürften . 1620 heiratet Georg
Rentschler,  Tuchmacher in Calw , ein
Sohn des obengenannten Amtmanns in Rö-
tenbach , Barbara Häberle , eine Calwer Bür¬
gerstochter ; er wird Gerichtsvcrwandter nnd
hat eine große Nachkommenschaft . Der Man¬
nesstamm läßt sich zwar nur ^ durch drei
Generationen verfolgen (ein Sohn Johann
Bernhard wird Pfarrer und kommt nach aus¬
wärts ), aber die Töchter heiraten in angesehene
Familien . Barbara , die älteste wird 1611 dis
Frau des Nagoldcr Präceptors Mangold . Bei¬
der Tochter Anna Barbara Mangold - wird
Gattin des Pfarrers Hegel und damit Ur¬
urgroßmutter des Philosophen Hegel , der noch
mehr Schwarzwälder Ahnen hat . Sara , eine
Tochter des verstorbenen Gerichtsverwandten

Georg Rentschler (Wohl aus 2 . Ehe ) heiratet
1686 den Schreiner Johannes Schlotterbeck.

Die stärkste Calwer Rentschlersippc , die bis
zur Gegenwart durchhält , kam 1721 von
Stammheim.  Dort läßt sie sich noch durch
zwei Generationen zurückverfolgen bis auf den
Gerichtsverwandten Jakob Rentschler
und seine Frau Magdalena . Da die Rentschler
in Stammheim nicht altansässig sind , dürfte
dieser Stamm von der Waldseite herübergekom-
inen sein . Der Wagner Georg Rentschler , 1697
als Sohn des Bauern Jakob in Stammheim
geboren , ehelicht 1721 Maria Katharina , die
Tochter des verstorbenen Wagners Hans Jerg
Klein in Calw und übernimmt dessen Geschäft.
Doch will man ihn nicht ins Bürgerrecht auf¬
nehmen , da es an den erforderlichen 300 Gul¬
den fehlt . In einer Bittschrift beklagt er sich
bitter . Das Handwerk sei nicht übersetzt und
seine Mitmeister möchten ihn Wohl neben sich
leiden ^ Er bringt ein Zeugnis der Calwer
Schmiede (fünf !) ' bei , daß sie mit seiner täglich
benötigten Wagenarbeit bestens zufrieden seien;
es sei sonst nur noch ein Meister da , der allein
nicht genüge . Auch angesehene Bürger wie

Schill , Zahn , Stüber treten für ihn ein , ebenso
die Klvstcrverwaltung Hirsau . Das Gesuch geht
an den Herzog Eberhard Ludwig , der für
Rentschlcrs Ausnahme ins Bürgerrecht entschei¬
det . Von seinen beiden Söhnen wird Jakob
Schlosser und Uhrmacher , ebenso der gleich¬
namige Enkel ; dann verliert sich dieser Zweig.
Der andere Sohn Georg bleibt bei der Wag-
nerci , er ehelicht Katharine , eine geborene
Rentschler ans Stammheim , Tochter des Vet¬
ters seines Vaters . Auch der Enkel Georg
Martin bleibt noch Wagner , dann folgt der
Bäcker Johann Jakob Rentschler,
1785 — 1858 . Bon dessen 13 Kindern bleibt nur
der Sohn Gottlieb Ludwig  in Calw , be¬
kannt alsLouis Rentschler  bis zu seinem

.Tod 1910 . Ein Sohn Jakob Ludwig wird Ober¬
amtmann in Ncrcsheim und Rcgicrnngsrat in
Ulm : ein anderer vcrheiraiet sich in Amerika.
Eine Tochter Rosine heiratet den Calwer Ober¬
lehrer Johannes Kopp,  1811 — 91 ; drei ihrei
Söhn -' werden Pfarrer , darunter der Amts-
dckan Kopp in Stuttgart . Eine weitere Tochter
Hciucike heiratet den Schmied Kleinbub,
eine andere , Jakobinc Sibylle , den bekannten
Stadtschnlthcissen Schuldt,  wodurch sic zur
Ahnfrau der Familien Haffner und Fechter
wird . Tie Nachkommen Louis Rcntschlers sino
hier noch durch die Familien Pfau  vertreten.
Die übrigen Calwer Rentschler sind er t neuer¬
dings aus den Bezirksorten hergezogcn.

Tr . Fr . Br.

A§

Nie LandMrmyMdt meldet
Stuttgart , da ? mit der Mütterschule an der

Tunzhvferstraße die erste Mütterschule in Europa
erhält , wird in Bälde eine zweite Mütter¬
schule  besitzen . Die Stadtverwaltung hat näiii-
jich . um der NS .-Frauenschaft für ihre so segens¬
reiche Tätigkeit auf dem Gebiete der Müttcr-
schulung weiteren Raum zu verschaffen , ein
Wohnhaus am Hoppenlauweg zur Verfügung ge¬
stellt . das gegenwärtig durch das Städtische Hvch-
bauamt für seine neuen Zwecke umgebaut wird.
In dieser neuen Mütterschule können rund 120
Kursteilnehmerinnen gleichzeitig geschult werden.

ZuMmrs für eine gemelm Tat
Stuttgart . Die 22jährige Nosa Lutz aus Stutt¬

gart erhielt wegen NücksaNdiehst ^ hI?
rische Strafe von zwei Jahren Zuchthaus.  T -' L.
sittlich übel beleumundete Angeklagte hatte bei
einer Freundin,  deren Ehemann im Felde
steht , drei Wochen lang freie Unterkunft und Ver¬
pflegung gefunden , da die ihrem Verdienst nach»
gehende Frau froh war , eine Aufsichtsperson für
ihre vier Kinder in der Wohnung zu haben . Zum
Dank für die ihr erwiesene Guttat stahl  die An-
geklagte der Frau 100 Mk ., die d -ese als Unte  r-
st ü tz u n g erhielt , ans dem Büfett und ver¬
schwand dann ohne Abschied nach München , wo
sie das ganze Geld in leichtsinniger Gesellschaft
verpraßte.

Internationale Wintersportwocks
Die Sauptwettbcwerbe der iv . Internationalen

Wintersportwoche 1940 in Garmisch - Par-
tenkirchen  wurden am Donnerstag mit dem
ersten Spiel des Scchs -Länderturniers im Eis¬
hockey  eröffnet . Vor vielen Zuschauern gab cS
zwischen der Mannschaft des Protektorats Böh»
men / Mähren und der Slowakei  einen
einseitigen Kampf für die haushoch überlegenen
Protektoratler , die mit nicht weniger als ' 12 :0
(5 :0 , 4 :0 , 3 :0 ) Toren siegten.

Am Donnerstag ereigneten sich beim Training
auf der Krenzeck -Abfahrt einige bedauerliche 11 n-
fälle . '

Bei der Internationalen Winter¬
sportwoche  1940 in Garmisch - Partenkirchen
wurde am Freitagvormittag die 4X10 -Kilometer-
Länder st affet  um den Ehrenpreis des Füh¬
rers entschieden . Der Kampf endete mit einem
großen deutschen Erfolg . Deutschland I in der Be¬
setzung Leupold -Bancr -Demetz -Berauer siegte in
2 :41 :25 Stunden mit fast sieben Minuten Vor¬
sprung vor Deutschland III mit Burk -Pcsenthei-
mer -Kasebacher -Bach (2 :48 :13 Stunden ) . Den
dritten Platz belegte die erste Mannschaft des
Protektorats Böhmen - Mähren vor Jugoslawien,
Protektorat II . der Slowakei und Bulgarien.

XZ.-krysss Württemberg O. m. b. k . — OesLmlleituvzi
O. Loegner  Ltutlgart . k' rloüricbstraüy 13.

VeriL -rsterrer und verant r̂ortUeber Lebriktleiter für (len
OesLmtinball der LcbvLrr .n-Llä-^Vacbt einsekliesslick

^NLeiKenleil
1'Hoclrielr Hans Lekvele;

Verlag : 8<' lnvrrrnalü -Ws6bt L . m d. II. ( 'slv . irs.tLtiur,«druck:
^ Oelaeblijger 'selm vuelrdruelrerei . (.'alv.

2nr 2sit ist Preisliste t4r 4 gültig

Mehr Milch , mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Fiittertaktmifchmig

Swevs - LNavke
Zu haben In den einschlägigen Geschälten

Eine mit dem 2. Kalb 28 Wochen
trächtige , fehlerfreie

Kuh
verkauft

Lina Maier , Witwe
Neubulach . Kreis Calw.

ÄELsckttLe ^ riee
erteilt Unterricht in Qesellscliaslstsnr titt -inlänger unck
llortgesclirittens in Kursen unck llirwelstuiickeii.

^umelclullSes erbeten nscti Utrssu /InreliiisplstL 94

Heute nachmittag von 2 Uhr ab
gibt es auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu 10 Pfg.

Eine 31 Wochen trächtige

Kalbin
sowie einen

Lernftier
verkauft

L. Kling . Alzenberg

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ich

zwei Schaffkühe
darunter eine neumelkig.

Michael Wentsch, Altburg
Fernsprecher 5S0

MM

Je früher wir A«zeige« erhalte«, drsi»
mehr Sergfalt k-««e« wir ih«en widme«,
deft» aröher alss der Erfeli für Siet



/imtllche öekanntmachungen

Erfaffung der Wehrpflichtigen
der Geburtsjahrgänge

1SV4 und 1S08
Durch die Proklamation der Reichsregierung an das Deutsche

Volk und das Gesetz fiir den Ausbau der Wehrmacht vom 16. März
1935 wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder eingesllhrt.

Aus Grund des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935 und der Ver¬
ordnung über das Ersassungswesen vom 15. Februar 1937 ergeht
nachstehende

Aufforderung:
Alle wehrpflichtigen Deutschen der Geburtsjahrgänge 1904 und

1905, dieam 29. Fan . 1940 (Stichtag ) ihren dauernden Aufenthalt im
Kreis Calw haben , haben sich am Ort ihres dauernden Aufenthalts
bet der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) persönlich zur An¬
legung des Wehrstammblattes anzumelden und zwar in der Zeit vom

29 . Januar 1940 bis elnMlietzlich IS . März 1940.

Der genaue Zeitpunkt wird von den Bürgermeistern noch
jeweils bekanntgegeben . Personen , die aus den Grenzgebieten
- » gewandert find , haben sich an ihrem augenblicklichen Auf¬
enthaltsort zur Erfaffung zu melden.

Jeder Dienstpflichtige hat zwei Patzbilder in der Größe 37 X
52 mm vorzulegen , aus denen er in bürgerlicher Kleidung ohne Kopf¬
bedeckung abgebildct ist? Das Lichtbild hat den Dienstpflichtigen im
Brustbild von vorne gesehen darzustellen . Die Paßbilder find aus
der Rückseite von der polizeilichen Meldebehörde mit Vor - und
Familiennamen und Geburtsdatum zu versehen.

Fm übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung vom 2. Mai
1939 betr . Erfassung der Geburtsjahrgänge 1919 und 1920 (Schwarz-
waldwacht Nr . 103 vom 4. Mai 1939, Gesellschafter Nr . 104 vom
5. Mai 1939, Enztäler Nr . 104 vom 5. Mai 1939, Schwarzwälder
Tageszeitung „Äus den Tannen " Nr . 104 vom 5. Mas 1939). Die
darin getroffenen weiteren Anordnungen gelten entsprechend.

Calw , den 2. Februar 1940.

Der Landrat.

Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche

Fm Gehöft des Gottlob Nittel . Sensenmacher in Niebelsbach ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Auf Grund des Vlehseuchengesetzes und der 182 — 192 der
Ausführungsverordnung hierzu vom 11. Juli 1912 ergehen folgende
Anordnungen:
») Sperrbezirk : Die Gemeinde Niebelsbach
d) Beobachtungsgebiet : In das Beobachtungsgebiet wird die Ge¬

meinde Ottenhausen einbezogen.
c) 15 km - Umkreis : Der 15 km - Umkreis im Kreis Calw bleibt

unverändert.
Im übrigen gelten die in meiner Bekanntmachung vom 19. 1. 40

(Obernhausen -Gräscnhausen ) erlassenen Anordnungen.
Lalw , 2. Februar 1940.

Der Landrat.

Stadt Calw

Lebensmittelkartenausgabe
für die Zelt vom 12. 2. 1940 bis 10. 3. 1940 ersolgt in der städt . Aus¬
gabestelle sllr Bezugskarte » Marktplatz 30 in folgender Reihe:

Stadt Talw:

Buchstabe z bis v einschl. am Montag , den 5. 2. 49 vormittags
L

U

l-

«
81

0

8p
2

Dienstag,,

Mittwoch»

S. 2 . 49 nachmittags
9. 2 . 49 vormittags
9. 2. 49 nachmittags

7. 2 . 49 vormittags
, 7 . 2 . 49 nachmittags

Vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr , nachmittags von 2.30 bis 5.30 Uhr.

Für di« Reihenfolge ist bestimmend der Familienname des tzaus-
haltsvorstands.

Für den Borort Alzenberg mit Wimberg erfolgt die Lebensmittel-
kartenausgabe am Donnerstag , den 8. 2. 40 , nachmittags von 2L0 bis
5.30 Uhr im ehemaligen Rathaus in Alzenberg.

In Verbindung damit werden Zusatzseisenkarten für Quartiergeber
sllr den Monat Januar 1940 gegen Vorlage des Quartierscheines aus-
gegeben.

An diesen Tagen werden keine Bezugsscheine fiir Spinnstoff und
Echuhwaren ausgegeben.

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß Personen , die
zum Reichsarbeitsdienst und Wehrdienst einberusen werden , am Tage
vor der Gestellung ihre sämtlichen Lebensmittelkarten und die Seifen¬
karte bei der Ausgabestelle für Bezugskarten abzugeben haben . Auch
ist die Rcichskleiderkarte solcher Einberufenen innerhalb 3 Monate vom
Tage der Einberufung an , bei Arbeitsmaiden innerhalb 1 Monats vom
Tags der Einberufung an , der Ausgabestelle für Bezugskarten zurück-
jUgeben.

Calw , den 2. Februar 1940
Der Bürgermeister : <Nöhner.

«örienLSZtslStte LediUreadsur LsI«
Die V/lrtscbaitrrSume »Incl

wletler seölknet
8« knien tiükliclist ein ^I.S«ur«ml krs«

veukcke keicksbalm / üeidisdslwälrelttioii Stiittzsrt

Bekanntmachung
über Benachrichtigung der Ankunft

von Wagenladungen

Um die rasche Entladung der Eisenbahnwagen auf Grund der Beiord¬
nung des Herrn ReichswirtschaftSniinisters über die Entladung von
Waren vom 30. 11. 1939 (RGBl . 1 1939 Nr . 239 v . 1. 12. 39) zu deichleu-
nige » , muß die Reichsbahn Gelegenheit haben , Wagenladungen den
Empfängern an Werktagen bis 20.09 Uhr und an Sonn - und Feier¬
tagen bis 14.00 Uhr anmelden zu können. Die Empfänger von Wagen¬
ladungen werden daher dringend gebeten , ihre Fernsprecher entspre¬

chend besetzt zu halten.

ejv8si Oseks »-
Untskvfflrlsf

^ >86 Okelier.
god . Nstkfswse

Vsrmkklts

zllsnctort Kr. lVlsrsturg
r . 2t . im fslcis

KSÄ ".

Obsrkolibsest

31 . äanuar 1940.

2 " >
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iUsiriuas
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Lcke dlstzger- u.Mumsnrtr.

3tuttgsrtO , l. anästausstrsüs14
kVrclissm Disnstsg , 13 . psstrusr,  um 8 vstrim

l-lots ! dsginnsncls

Ar-tLstttttLie
srbitts laii vvsitsrs gstkliigs znmsictungsn von sungsn
Oamsn unct l-Isrrsr , scstrittlivst naast clsr Wostnung,
Stuttgart , l-Lncilisusstrsös 14.

Linrslstunclsn

l.estrlinsrs« uüir
Wir suche « für unsere Hauptzweigftelle Bad Lie¬

benzell , für jetzt oder später , aufgeweckten jungen Mann
mit guter Schulbildung als Lehrling.

Bewerbung unter Anschluß eines Lebenslauf » und der
Schulzeugnisse erbeten an

ttrelrrvockoeie Lsks

iLMeM
Mlle-IIMt

Dienstag , 13 . Febr . 1949

Prämiierung von
Gebrauchs - und Händler-

Pferde»
Hundebörfe — Lotterie

Ihre Punkte beim Ein¬
kauf recht hoch zu be¬
werten , darauf kommt es
nun an ! Oder anders ge¬
sagt , Sie müssen mit
wenig Punkten einen
möglichst hohen Ein¬
kaufswert erzielen . Kom¬
men Sie deshalb zum
Schneidermeister , da er¬
halten Sie für 60 Punkte
einen Anzug , der sitzt, der
Jahre hält und den Sie
dann noch wenden lasten

können.

llmeimlMiaek-
liWiir cm

Wir suchen zum sofortigen Eintritt ein

Mädchen
für Küche und Haushalt . Darf auch Vollwaise und zwischen
30 und ^ tO Jahren sein. Gute Behandlung ist selbstverständlich.

Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnisabschriften er¬
beten an

Hotel Post Weilderstadt

„Uicoi :«»!»- gegen

SellaSsren
preis M . 2.90 . Tu Koben:

dis » « Lktlvv.

okkL -rklw
Veneüix mit seinem roman¬
tischen Tauber , Petersburg
mit seinen prunkvollen Pa¬
lästen, «ileberülimto , 8cklür-
setburg ' mit ikren granen-
kakten tierkern , äas sinü Ute
tiauplsckaupiälre lies ärs-

nialisclien , liinreiüenü
sckönen pilins.

sugeaäiiclie
ksden Helsen Tutritt!

Im keiprogramm:
„lstünrcn äer Antike"

unä äle neue Wochenschau

Vorstellungen:
8amstag , 8onntax abenü

je 8 lllir , 8onntagnachmi1tag
2 unä S vkr.

volMlielltek lM
tieute 8amstag nachmittag I
4 vkr onü 8onntag vormit - I

tag 11.15 vkr j

ciie

Suche für 15. Febr . od. 1. März
ehrliches , zuverlässiges

Mädchen
für Haushalt und Bedienen , r.

Angebote mit Lichtbild an

S . BSHmler
Gasthof „Schwarzer Adler'

Leonberg —Eltingcn
Telefon Leonberg 504

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr
Kirchheim T . Tel . 662 u .Köln/Rh.

Aus sofort fleißiges , ehrliches

Mädchen
das schon gedient hat , sllr den Haushalt gesucht.

Dentist Wilh . Hauser , Bad Liebenzell.

Am Samstag , den 19 . Februar 1949 , findet in der
Tierzuchthalle in Herrenberg eine

Zuchtviehversteigerung
statt . Austrieb ISO Darre « und «ine An »ahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung:
Freitag , den 9. Februar 1949 , nachm . 13 .99 Uhr.

Beginn der Versteigerung:
Samstag , de « 19 . Februar 1949 . vorm . 19 .99 Me.

Das große Angebot an Farren sichert den Gemeinden
und Farrenhaltern besonders günstige Einkaussgeiegenheit ..

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist dtzr
Besuch der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher
haben Personalausweise mitzusühren.

Die Lierzuchtämter Herrenberg « nd Ludwigsburg.

Bad Teinach , 2. Februar 1940

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Pater,
Schwiegervater und Großvater

Michael Ronnenmann
nach langem , schwerem Leiden im Alter von 6? Jahren
unerwartet rasch von uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Kummer
«nd Geschwister Ronnenmann

Beerdigung Sonntag 15 Uhr.

Küe -Nce LeLen im AeLci em - tties AiLl

össuastsn 3is äs » zislisr von

iEarktpialr 24
psrnrui 487

^uvi , 3 onn 1ags gsvttnsl

so «svilelsledrsnsl«»
priv . k»ukm. k»cdl-ur >»

Stnttgert , di « ienrtr . 9>"« » » » U » » » I

Agenbach . 3. Februar 1940.

Todesanzeige

Mein lieber Mann , unser guter ireubesorgter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Johannes Wurster
«emeindepfleger

ist am Freitag , 2. Februar , vormittags , im Kreiskran¬
kenhaus Lalw im Alter von fast 60 Jahren verschieden.
Dies teilen wir Freunden und Bekannten und allen
Teilnehmenden hierdurch mit.

In tiesem Leid

Die Gattin : Anna Barbara Wurster , geb . Schleeh
Die Kinder : Friedrich Wurster

Marie Wurster mit Saften
Marlin Wurster « nd Enkelkind

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.
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